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Statement 

Reimann zu DKG-Forderungen: 
Reformziel der Modernisierung 
der Krankenhauslandschaft 
im Auge behalten 
Berlin, 13. Februar 2023 

Die Auswirkungsanalyse und die Vorschläge der Deutschen Krankenhausge-
sellschaft (DKG) zur Krankenhausreform kommentiert die Vorstandsvorsit-
zende des AOK-Bundesverbandes, Dr. Carola Reimann, wie folgt: 

„Die heute von der Deutschen Krankenhausgesellschaft vorgestellte Analyse 
zeigt, dass ich die Patientenströme durch die medizinisch sinnvolle Konzentra-
tion von Leistungen ändern werden. Von einem Kahlschlag der Krankenhaus-
Landschaft durch die Reform kann aber keine Rede sein. 

Wichtig ist es, jetzt das große Reformziel der qualitätsorientierten Modernisie-
rung der Krankenhaus-Strukturen im Auge zu behalten. Daher begrüßen wir es, 
dass sich auch die Deutsche Krankenhausgesellschaft in ihrem Papier für effizi-
entere Strukturen ausspricht. Einig sind wir uns mit der DKG auch darüber, dass 
die Definition von bundeseinheitlichen Leistungsgruppen sinnvoll ist und eng 
mit der geplanten Neuregelung der Vorhaltefinanzierung zu koppeln ist. Hier 
lohnt sich der Blick nach Nordrhein-Westfalen: Die dort bereits festgelegten 
Leistungsgruppen können eine gute Ausgangsbasis für eine bundesweite Neu-
ordnung der Krankenhaus-Strukturen sein. Die Versorgungsstufen sollten aus 
unserer Sicht dagegen nicht überbetont werden. 

Beim Thema Finanzierung gehen unsere Vorstellungen allerdings deutlich aus-
einander. Wir teilen zwar die Auffassung der DKG, dass die Krankenhausreform 
nur mit Hilfe umfangreicher, von der öffentlichen Hand zu tragender Investitio-
nen gelingen kann. Die Vorschläge der Deutschen Krankenhausgesellschaft zur 
Vorhaltefinanzierung sind aber unnötig kompliziert und würden zusätzliche Bü-
rokratie schaffen. Insbesondere die Regelung der Vorhaltefinanzierung über die 
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Budgetverhandlungen auf der Ortsebene ist keine gute Idee, denn das birgt un-
endlich viel Konfliktpotenzial. Zudem wird nicht deutlich, wie die DKG die medi-
zinisch fragwürdige Ausweitung der Fallzahlen aus wirtschaftlichen Gründen 
eindämmen will. Hier weisen die Reformvorschläge der Regierungskommission 
genau den richtigen Weg: Die Finanzierung der Krankenhäuser sollte künftig 
auf die Modernisierung einzahlen und fragwürdige Mengenanreize durch fallun-
abhängige Vergütungskomponenten absenken. Qualitäts-, Planungs- und Fi-
nanzierungsfragen müssen gemeinsam betrachtet werden. 

Inakzeptabel ist der Versuch der DKG, die Qualitätssicherung im Krankenhaus 
auszuhebeln. Angesichts der Qualitätsdefizite in einem Teil der deutschen Klini-
ken, die auch von der DKG inzwischen nicht mehr abgestritten werden, weist 
dieser Vorschlag in die völlig falsche Richtung.“ 
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